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Vorwort

Dies ist die erneut überarbeitete und aktualisierte Auflage des Lehr- und Lesebuchs zur 
Auseinandersetzung mit Recht – und zwar mit Recht real, als Praxis der Regulierung. 
Es ist ein zutiefst interdisziplinäres Unterfangen – denn neben der Rechtssoziologie 
knüpft es auch an die Law and Society-Forschung, die Rechtsanthropologie und 
andere Zugriffe auf Recht an. Dazu gehören – auch hier – die Gesetzgebungslehre und 
die Staats- und Verwaltungswissenschaft, Erkenntnisse aus der Politik- oder Kulturwis-
senschaft sowie die kritische Auseinandersetzung mit Recht, vom angloamerikanischen 
Rechtsrealismus der „crits“ über die feministische bis zur postkolonialen Rechtskritik. 
So finden sich hier oft mehr Fragen als Antworten, riskant kurze Überblicke zu inter-
essanten Aspekten aus vielen wissenschaftlichen Disziplinen und Hinweise auf das, 
was ein realistischer Blick auf das Recht erkennbar werden lässt – also auf aktuelle 
empirische Forschung. Sicher taucht nicht alles auf, was zu bedenken wäre. Aber Sie 
finden hier Überlegungen zu den wichtigsten Konzepten, um Recht zu verstehen – von 
den „Klassikern“ wie Eugen Ehrlich oder Max Weber bis zu aktuellen Ansätzen –, und 
zu den Akteuren und Praxisfeldern, die Recht heute wesentlich real werden lassen.

„Recht“ – das ist hier auch nicht nur staatliches Recht, und es zählen nicht nur Regeln 
und Dogmatik, sondern Recht wird als soziales und kulturelles Phänomen und als 
politische Praxis mit auch ökonomischen Folgen verstanden. Der heutige Rechtsplura-
lismus ist ein Ausgangspunkt, die verschiedenen Normtypen werden unterschieden, 
ein weites Verständnis von Regulierung benutzt. So wendet sich das Buch an alle, die 
verstehen wollen, was es mit dem Recht politisch, kulturell oder auch ökonomisch auf 
sich hat.

Dem Buch liegen Vorlesungen an der Humboldt-Universität zu Berlin zugrunde. Alle 
Fehler verantworte ich selbst; für die guten Seiten danke ich einem wunderbaren 
Team, für die 1. Auflage vor allem Johanna Künne und für Arbeiten am Manuskript 
Karina Theurer, Inga Flöck, David Scherer, Marieke Michel und Sophie Rosenbusch, 
für weitere Auflagen Myriam von Fromberg, Sara Fuchs, Marie-Luise Hartwig und 
Luna Mono, aktuell Johanna Schlingmann und Elisabeth Lee Dohle. Zudem danke ich 
für Ideen, die mir Kolleginnen und Kollegen zukommen ließen. Anregungen und Kritik 
sind weiter willkommen. Dahinter steht die Hoffnung, ein tiefgreifendes Verständnis 
für die Praxen des Rechts heute fundieren zu können, um das Juristische schlicht 
besser zu verstehen – sich dem #Rechtreal zu widmen.

Susanne Baer
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Einleitung und Anleitung

Was ist Recht? Inwiefern unterscheidet sich Recht von anderen Normen, beispielsweise 
sozialen Konventionen oder religiösen Ge- und Verboten? Welche Bedeutung hat Recht 
in einer Gesellschaft (und welche hat es in einer anderen?) und warum genau hat es 
diese Bedeutung für wen? Was wird durch Rechtsetzung und Rechtsprechung, was 
durch die Nutzung von Recht und was durch den Rechtsbruch bewirkt, also „gesteu-
ert“ oder „reguliert“, und was kann Recht nicht bewirken? Wie lässt sich Recht als 
soziales und kulturelles Phänomen, als politische und als ökonomische, aber eben auch 
als spezifisch juristische Erscheinung beschreiben? Und was ist „Rechtskritik“?

Dies sind einige der Fragen, die in Deutschland im Rahmen der Rechtssoziologie, 
aber auch in der Kriminologie, der Rechtsanthropologie und der Rechtsethnologie, 
teilweise auch in der Rechtsgeschichte, der Rechtstheorie und -philosophie und in der 
Rechtsvergleichung bearbeitet werden. Im angloamerikanischen Sprachraum sind dies 
Fragen der Law and Society-Forschung, der socio-legal studies und legal anthropology 
(oder anthropology of law).1 Daneben gibt es eine skandinavische Tradition rechtsrea-
listischer Forschung.2 Dazu kommen explizit rechtskritische Studien in Lateinamerika, 
Asien und Afrika.3 Es geht immer um eine Auseinandersetzung mit Recht als Tatsache, 
nicht nur als „Dogmatik“ oder abstrakter Idee. Der Unterschied ist lebenswichtig: 
„Menschenrechte“ als Idee sind wichtig, aber Menschenrechte als durchgesetzte Praxis 
retten Leben.

Eine Rolle für unser Wissen über Recht spielen auch kulturwissenschaftliche, wirt-
schaftswissenschaftliche oder aus anderen Disziplinen entwickelte Perspektiven, die 
nicht im „Mainstream“ der Rechtswissenschaft schwimmen. Sie gehören – davon 
geht dieses Lehrbuch aus – zur Rechtssoziologie als Grundlagenfach im Studium der 
Rechtswissenschaft an deutschen Fakultäten, denn sie ermöglichen die Auseinander-
setzung mit den „gesellschaftlichen Grundlagen des Rechts“.

Wozu ist das gut? Der Rechtssoziologe Thomas Raiser hat es so formuliert:

„Das ist es, was die empirische Rechtssoziologie als Zweig der Rechtswissenschaft leisten 
kann: Erarbeitung solider Kenntnis der Rechtstatsachen; Bereinigung von Vorurteilen 
und Alltagstheorien, die auf einer selektiven Wahrnehmung der Rechtswirklichkeit beru-
hen, und der darauf zurückgehenden politischen Kontroversen und Blockaden. Formulie-
rung sachlich begründeter und somit aussichtsreicher Vorschläge zur Verbesserung des 
Rechts.“4

§ 1

1 Zur Vertiefung: Abel (Hrsg.), The Law and Society Reader, 1995; Altschuler, Sgroi, Ryniker. Understanding law 
in a changing society, 2016; Banakar/ Travers (Hrsg.), An Introduction to Law and Social Theory, 2002; Barkan, 
Law and Society: An Introduction, 2016; Cotterrell, The Sociology of Law, 2nd ed. 1992; Harris, An Introduction 
to Law, 7th ed. 2007; Travers, Understanding Law and Society, 2009; Vago, Law and Society, 10th ed. 2016; 
Monahan/ Walker, Social Science in Law, 8th ed. 2014, Ward, An Introduction to Critical Legal Theory, 1998; zu 
allgemeiner Rechtsforschung: Ratnapala, Jurisprudence, 2009; kritisch: Kairys (Hrsg.), The Politics of Law, 3rd 

ed. 1998.
2 Wichtige Autoren sind Alf Ross, Axel Hägerström und Karl Olivecrona.
3 Zu law and development vgl. Dann, Kadelbach, Kaltenborn (Hrsg.), Entwicklung und Recht. Eine systematische 

Einführung, 2014; Die Zeitschrift VRÜ – Verfassung und Recht in Übersee druckt kritische Beiträge der 
empirischen Rechtsforschung; sa Boysen, Die postkoloniale Konstellation – Natürliche Ressourcen und das 
Völkerrecht der Moderne, 2020.

4 Raiser, Aufgaben der Rechtssoziologie als Zweig der Rechtswissenschaft, Antrittsvorlesung 24.6.1993, online 
unter http://edoc.hu-berlin.de/humboldt-vl/raiser-thomas/PDF/Raiser.pdf.

    § 1
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Dieses Buch ist damit eine Einführung in die interdisziplinäre Rechtsforschung. Ich 
versuche zu beschreiben, was Recht tatsächlich ist, wie wir also Recht als gesellschaft-
liche Tatsache – und damit empirisch – verstehen können. Recht ist hier nicht in 
erster Linie Instrument zur Lösung von „Fällen“, sondern etwas, das wissenschaftlich, 
also systematisierend und differenzierend, aber auch in einem anspruchsvollen Sinne 
selbstkritisch („reflexiv“) diskutiert werden muss: Dass Recht gilt und was Recht 
regelt, wird also nicht einfach behauptet, sondern auch in Frage gestellt. Das ist der 
Kern einer im wissenschaftstheoretischen Sinn „kritischen“ Rechtswissenschaft – sie 
lebt als aufgeklärtes und aufklärendes Denken davon, Annahmen zu hinterfragen. Es 
ist aber auch schlicht realistisch, sich dem Recht so zu nähern, denn Gesetze oder 
Urteile oder Verträge „sind“ ja nicht einfach da, sondern werden in der Welt realis-
tisch unterschiedlich praktiziert, verstanden, befolgt, gebrochen usw. In der Rechtsfor-
schung dominieren also nicht (scheinbar eindeutige) Definitionen und Regeln, sondern 
Konzepte, Zugänge, Perspektiven und Fragen.

In der Rechtsforschung gehen wir Fragen nach. Und das ist Thema für alle, die sich 
mit Recht auseinandersetzen wollen, also für Juristinnen und Juristen, für politisch 
Engagierte oder professionell politisch Arbeitende, für Medien und für NGOs, für 
Bürgerinnen und Bürger – und damit auch für Studierende vieler Fächer. Für jede 
juristische Praxis gilt: Wer Recht nicht nur juristisch versteht, sondern auch als soziales 
und kulturelles Phänomen, kann besser mit ihm umgehen. Anders formuliert: Mit 
Hilfe der Rechtsforschung kann Justitia, die häufig mit der Binde vor den Augen 
dargestellt wird, genau hinschauen; die Rechtsforschung liefert auch für das eigene 
juristische Handeln Grundwissen und Orientierung. In diesem Buch sollen viele Fragen 
dazu anregen, sich selbst kritisch mit Recht zu befassen, um es realistisch zu verstehen; 
Methoden eigener Rechtsforschung skizziert Kapitel 10.

Aufbau

In den folgenden Kapiteln werden wichtige Fragestellungen und Konzepte der interdis-
ziplinären Rechtsforschung diskutiert. Das geschieht im empirischen Hauptteil (§§ 5–
9) mit Blick auf die Akteure, die Recht setzen, über Rechtsstreitigkeiten entscheiden
und Recht durchsetzen, sowie mit Blick auf die unterschiedlichen Praxisfelder, in
denen das geschieht. Zuvor brauchen wir aber theoretische Konzepte zur Gestalt und
zur Funktion von Recht, um diese Praxen zu verstehen (§§ 2–4). Nur mithilfe solcher
Theorien – von den „Klassikern“ Durkheim oder Weber über die Großtheorien von
Luhmann oder Habermas bis zu den detaillierten Kritiken von Marx, MacKinnon und
Foucault – können wir auf die drängenden Fragen, die im Zusammenhang mit Recht
heute gestellt werden müssen, überzeugende Antworten finden. Wenn von „der Globa-
lisierung“ die Rede ist – was bedeutet das für das Recht aus welcher Perspektive?
Wenn wir in einer Wissensgesellschaft leben – ist Rechtsetzung dann Voraussetzung für
die Geltung von Regeln, ist sie Wissenspolitik oder eher eine Eigenschaft des Systems?
Wenn Gesellschaften heute nicht mehr homogen, sondern vielfältig („pluralistisch“)
sind – leben wir dann im Rechtspluralismus, oder in Mehrebenensystemen, in segmen-
tierten Verhältnissen oder Netzwerken? Die theoretische Konzeption stellt die Weiche
dafür, welche Fragen sich dann konkret stellen. Um sie zu beantworten, ist zu ent-
scheiden, welches Material – welche Urteile, welche Regeln, welcher rechtspolitische
Prozess – mit welchen Methoden untersucht wird (§ 10).

A.

Einleitung und Anleitung§ 1

14
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 Am Anfang stehen Hinweise dazu, wie sich mit diesem Buch am besten arbeiten
lässt. Illustrierende Beispiele und ergänzende Fragen, die sich auch zum Lernen
eignen, sind im jeweiligen Kapitel eingefügt und an der anderen Schriftart und
Markierung erkennbar.

 Im 2. Kapitel geht es um eine kurze Geschichte rechtssoziologischen Denkens und
um die Theorien, also um die bekanntesten grundlegenden Konzepte einer Ausein-
andersetzung mit Recht. Also: Wie verlief die historische Entwicklung, oder: Was
war bislang „die“ Rechtssoziologie?

 Kapitel 3 präsentiert die Beiträge verschiedener akademischer Fächer bzw Diszi-
plinen zum Thema Recht. Von der Rechtsvergleichung über die Geschichtswissen-
schaft und die Philosophie, die Soziologie und die Psychologie, die Kriminologie
und Ethnologie, die Politikwissenschaft und die Kulturwissenschaft, die Literatur-
wissenschaft, die Wirtschaftswissenschaft, Religionswissenschaft und Naturwissen-
schaft, und die Informatik/Computer Science – was hat die Forschung aus diesen
Bereichen zum Recht zu sagen. An einem konkreten Beispiel wird gezeigt, wo
interdisziplinäre Rechtsforschung spannend ist.

 Im 4. Kapitel geht es um die Typen von Recht und die Vielfalt rechtlicher Regeln
heute, also den Rechtspluralismus, sowie um die Funktion von Recht insgesamt.
Hier finden sich die wichtigsten theoretischen Konzepte zum Verständnis von
Recht, jeweils mit Bezug zu aktuellen Fragen. Die Systemtheorie von Luhmann
ist hilfreich, wo es um Weltrecht geht (C I), Max Weber führt uns zur Diskussion
um Governance (C II), Marx zu den heutigen ökonomischen Theorien des Rechts
(C III). Habermas (C IV) betont die demokratische Funktion und die kritischen
Ansätze der feministischen und queeren, antirassistischen und postkolonialen Theo-
rien sowie die Perspektive von Foucault auf juridische Diskurse ergänzen das (C V).

 In Kapitel 5 beginnt der empirische Hauptteil mit der Auseinandersetzung mit der
Rechtspraxis. Zunächst geht es um die juristischen Akteure, die in der Rechtssozio-
logie traditionell „Rechtsstab“ genannt werden, also Gerichte, aber auch Anwalt-
schaft, Verwaltung und der Gesetzgeber.

 In Kapitel 6 wenden wir uns dem zu, was diese Akteure tun: den Regulierungspro-
zessen. Das ist idealtypisch Thema der Gesetzgebungslehre; hier steht im Vorder-
grund, wie tatsächlich mit welchen Entscheidungen und in welchen Prozessen Recht
gesetzt wird. Dazu gehören Fragen nach Governance und guter Rechtsetzung, nach
der Wissenspolitik der Regulierung und nach den Ritualen, die Rechtsetzung auch
ausmachen.

 Im 7. Kapitel bleiben wir bei den Tatsachen und fragen, wann Recht überhaupt
praktisch wirksam wird. Dazu bedarf es der „Mobilisierung von Recht“ durch
Akteure. Dabei sind subjektive und objektive Faktoren zu beachten, die Recht auf
dem Papier – law on the books – zu law in action werden lassen, oder aber als
Barrieren wirken.

 Kapitel 8 widmet sich der Rechtsanwendung. Viele denken hier an das Urteilen
von Gerichten; tatsächlich entscheidet aber im Alltag vielfach die Verwaltung – nur:
wie genau? Die Orte der Rechtsanwendung unterscheiden sich dabei ebenso wie
die Geschichten und Bilder, die Handlungen und auch die Medien, mit denen das
funktioniert.

 Schließlich stellt sich in Kapitel 9 die Frage nach den Folgen von Recht. Das sind
die eher unmittelbaren Wirkungen, aber auch die Effekte, die Recht tatsächlich hat
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oder – nach den Vorstellungen der Gesetzesfolgenabschätzung – haben soll. Da geht 
es also um Sanktionen wie die Strafe, aber auch um das Phänomen, das die meisten 
Regeln tatsächlich wohl befolgt werden.

 Ganz am Ende skizziert Kapitel 10 die wissenschaftlichen Methoden, die in der
Rechtsforschung Anwendung finden können. Das ist für alle wichtig, die selbst
empirisch forschen wollen, aber auch für die Fähigkeit, wissenschaftliche Untersu-
chungen in die eigene Arbeit einzubeziehen, denn dann müssen wir verstehen, wie
die jeweiligen Arbeiten angesetzt haben, was sie leisten oder auch nicht leisten
können.

Die Literaturhinweise ganz am Ende nennt Einführungen und Überblicke zur Rechts-
forschung, wichtige Bücher und Aufsätze, beispielhafte Studien und Hinweise zu 
kritischer Rechtsforschung und Gender Studies zum Recht, kulturwissenschaftlichen 
Arbeiten und zu Gesetzgebung und Regulierung und eine Liste der „Klassiker“. Die 
Fußnoten im Text verweisen auf inhaltlich vertiefende oder sonst spannende Litera-
tur und auf beispielhafte Studien zu konkreten Rechtsfragen. Wichtige Personen und 
Begriffe sind über das Personenverzeichnis und das Stichwortverzeichnis am Ende zu 
finden.

Verstehen und Vertiefen

Die Rechtssoziologie und, etwas breiter, die interdisziplinäre Rechtsforschung, unter-
scheidet sich deutlich von den klassischen (deutschen) juristischen Fächern, etwa dem 
Zivilrecht oder dem Strafrecht. Dort wird an Hand eines bestimmten Schemas die 
eine richtige Antwort – eigentlich: ein Urteil – auf einen Fall gesucht. Demgegenüber 
stellt die interdisziplinäre Rechtsforschung in erster Linie viele Fragen nebeneinander. 
Die „eine Antwort“ ist eher ein Problem. Angesichts vieler interessanter Theorien gibt 
es kein „Schema“, das gelernt werden kann. Vieles, was mit Recht zusammenhängt, 
wissen wir bisher auch gar nicht genau, vieles ist auch umstritten.

Das wirkt manchmal verwirrend – hat nicht jede Disziplin, hat nicht jede Theorie 
irgendetwas zu Recht zu sagen? Es gibt auch kein „Rechtssoziologie leicht gemacht“, 
kein schnelles Lernen nur für die Klausur. Aber: die Weite und Vielzahl der Themen 
und Fragen ist spannend, und die Beispiele zeigen hoffentlich, wie aufregend und wie 
wichtig die Auseinandersetzung mit Recht sein kann und auch sein muss. Immerhin ist 
Recht eines der wichtigsten Mittel, um Macht auszuüben und um Macht zu begrenzen, 
und der Rechtsstaat deshalb ein zwingender Bestandteil von Demokratien, in denen 
gleiche Freiheit in Würde nicht nur ein leeres Versprechen ist. Dieses Buch soll verdeut-
lichen und erklären, wie das als Praxis – politisch, sozial, ökonomisch, kulturell – 
funktioniert.

Es gibt also sehr viele Fragen in der Rechtssoziologie und, breiter, für ein interdiszipli-
näres Verständnis von Recht. Die folgenden Fragen orientieren sich an den nachfolgen-
den Kapiteln (in den Verweisen heißen sie: § 2, § 3 usw). Sie lassen sich – wie die 
Aufgaben in den Kapiteln selbst und die zusammenfassenden Fragen am Ende jedes 
Kapitels – auch zur Lernkontrolle benutzen, denn sie können gut als Aufgaben in 
Klausuren oder Hausarbeiten genutzt werden.

B.
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1. Als „Vorfrage“ – zum „Vorverständnis“, gegen unreflektierte „Vorurteile“: Wer bin, 
wo stehe ich, was heißt das für meine Haltung zum Recht, mein Studium und meine 
Forschung?

 Welches Ziel verfolge ich, was möchte ich wissen?

 Was weiß ich schon? Warum weiß ich gerade das? Zu welcher Literatur, zu welcher 
Forschung, in welcher Sprache hatte ich bisher Zugang?

 Welche Fragen und welche Probleme sind für mich von Interesse? Wie sehe ich diese 
Probleme und warum sehe ich sie so?

 Wie beeinflusst all das meine Sichtweise, meine Interessen, meine Forschung?

2. Aus welchen Überlegungen speist sich interdisziplinäre Rechtsforschung?

 Was war und was ist Rechtssoziologie heute?

 Wie hat sich die Rechtssoziologie entwickelt und welche Perspektiven sind heute 
wichtig, um Recht zu verstehen? In welchen geschichtlichen Situationen ist welche 
Frage zum Recht zentral gewesen?

3. Was ist das „Interdisziplinäre“ an heutiger Rechtsforschung?

 Welche akademischen Fächer können was genau zu einem Verständnis von Recht 
beitragen?

 Wie wirken sich die Unterschiede in der Herangehensweise und den Fragestellungen 
in einem konkreten Fall – zB dem Streit um das Kopftuch (§ 3), oder einem Streit 
um Steuern, Grenzschutz, Klimaschutz oder „Mietendeckel“ – aus?

4. Was ist Recht?

 Wie unterscheidet sich Recht von anderen Normen? Was ist „Rechtspluralismus“?

 Welche Funktionen hat Recht allgemein?

 Was bedeutet Recht in sozialen Verhältnissen, Verfahren, Institutionen („Struktu-
ren“) oder als „System“?

 Inwiefern ist Recht Arbeitsteilung zwischen Individuen und Organisationen, in 
Netzwerken („Governance“)?

 Ist Recht ein Ausdruck der ökonomischen Verhältnisse, eine Ressource und ein 
Kostenfaktor („ökonomische Analyse“)?

 Ist Recht ein politisches Instrument? Was repräsentiert Recht in symbolischen Ord-
nungen, was konstruieren juristische Sprache und Bilder – und welche Funktionen 
hat Recht, kritisch betrachtet, genau zugunsten bzw. zulasten von wem?

5. Wer ist am Recht beteiligt, was ist „der Rechtsstab“?

 Was bedeuten und wie handeln Personen juristisch, individuell und professionell?

 Welchen Einfluss hat die juristische Ausbildung auf die Rechtspraxis?

 Wer genau ist „die Anwaltschaft“, wer „die Verwaltung“ und „der Gesetzgeber“?

6. Wie lassen sich heutige Regulierungsprozesse beschreiben?

 Was besagt die Gesetzgebungslehre?

 Wo wird heute Recht gesetzt, welche Modi werden benutzt und wer wählt diese 
aus?

 Was ist Regulierung von oben, was Regulierung von unten?

 Was ist „gute Rechtsetzung“?

B. Verstehen und Vertiefen § 1
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7. Wie wird Recht mobilisiert?

 Inwiefern sind Rechtsbewusstsein, Rechtskenntnis und Anspruchswissen wichtig,
um Recht überhaupt in Aktion zu setzen?

 Welche objektiven Rahmenbedingungen fördern oder behindern die Mobilisierung
von Recht?

8. Wie genau funktioniert Rechtsanwendung vor Gerichten oder ähnlichen Institutio-
nen?

 Welche Faktoren spielen bei gerichtlichen Entscheidungen eine Rolle: Fiktionen,
Vorurteile, Interaktion, Zeitdruck, Entscheidungsprogramme?

 Wie rechtsgebunden arbeitet die Verwaltung tatsächlich?

9. Was bewirkt Recht?

 Inwiefern lassen sich Sanktionen von Wirkungen und Effekten von Recht unter-
scheiden?

 Wie wichtig ist Akzeptanz für die Geltung von Recht?

 Wo spielen Folgen von Recht heute eine Rolle?

10. Wie lässt sich Recht als gesellschaftliches Phänomen noch besser verstehen?

 Welche Methoden bieten sich an, um Recht zu untersuchen?

 Was ist der Unterschied zwischen qualitativer und quantitativer Forschung? Ist
diese Unterscheidung sinnvoll?

 Was lässt sich mit einer Diskursanalyse über Recht herausfinden?

 MMind map

Die Frage nach „Recht“ ist vielschichtig – es gibt viele Themen. Das lässt sich auf einer 
gedanklichen Landkarte (mind map, Wissenslandkarte) abbilden. Versuchen Sie, eine solche 
Karte zu erstellen, und ergänzen Sie diese im Laufe der Lektüre dieses Buches.

Notieren Sie dazu den Begriff „Recht“ in der Mitte. Fügen Sie dann alle Begriffe hinzu, die 
für ein Verständnis von Recht Ihres Erachtens entscheidend sind: Gerichte, Regeln, Sanktion, 
Regulierung, Gesetzgebung, Verwaltung, Rechtsdurchsetzung usw – dazu können Sie auch 
das Inhaltsverzeichnis dieses Buches benutzen.

Verbinden Sie die Begriffe so miteinander, dass sich logische Zusammenhänge ergeben: 
Wichtiges wird zentral verbunden, Unwichtiges rutscht an den Rand, Irrelevantes bleibt 
unverknüpft. Was zeigt sich jetzt?

Diese „Landkarte“ ordnet Ihre Assoziationen und Fragen. Das kann helfen, Recht systema­
tisch zu verstehen – also die Fragen zu Recht als tatsächlichem Phänomen geordnet zu 
stellen und in einen sinnvollen theoretischen Zusammenhang zu bringen. Je öfter Sie die 
Landkarte präzisieren, desto genauer zeigt sich, was Recht als Phänomen „ist“. 

Wie sich mit dem Buch gut arbeiten lässt

Dieses Buch versucht, alle wichtigen Perspektiven zu diskutieren, die für ein Verständ-
nis von Recht wichtig sind – für Studierende der Rechtswissenschaft und anderer 
Wissenschaften (siehe insbesondere § 3), für Neugierige, die theoretisch informiert 
verstehen möchten, welche Fragen sich heute im Zusammenhang mit „Recht“ stellen, 
für Forschende, die eine Studie durchführen wollen, in der es auch um Recht geht (wie 
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für eine Master-Arbeit oder Promotion) und für Lehrende, die eine Lehrveranstaltung 
zur Rechtssoziologie oder zu Recht als sozio-kulturellem Phänomen anbieten. Mit den 
9 Kapiteln lässt sich eine Lehrveranstaltung zur Rechtssoziologie über ein Semester 
gestalten und begleiten. Die Hinweise zu den wissenschaftlichen Methoden (dazu § 10) 
können benutzt werden, um über Recht nicht nur dogmatisch oder, was die Lebens-
wirklichkeit angeht, nicht naiv zu forschen.

Zur Vorbereitung einer Klausur zur Rechtssoziologie als juristisches Grundlagenfach 
kann dieses Buch ebenso benutzt werden wie als Grundlage für eine Vorlesung. Im 
Text gibt es „Aufgaben“ als Anregungen, die jeweils behandelten Fragen anhand kon-
kreter Beispiele zu reflektieren. Optimal ist es immer, dann auch eigene Beispiele zu 
bilden, um zu überprüfen, ob mit dem hier erworbenen Wissen gut gearbeitet werden 
kann. Im Text und in der Literaturliste im Anhang finden sich außerdem Hinweise auf 
andere Lehrbücher5 und weiterführende Literatur (und selbstverständlich Hinweise auf 
Quellen, also auf Erkenntnisse, die ich bei Anderen gefunden habe).

Das Buch lässt sich auch zur Vertiefung nutzen: Zur Rechtssoziologie gehört in 
Deutschland meist ein „Kanon“ von Themen, Personen und Theorien – er findet 
sich hier als Geschichte der Rechtssoziologie (§ 2) und entlang der Funktionen von 
Recht (§ 4). Zur Rechtssoziologie gehört traditionell auch die Justizforschung – als 
Auseinandersetzung mit den Akteuren des Rechts (§ 5). Die Gesetzgebungslehre wird 
hier als Regulierungspraxis verstanden (§ 6). Die Debatte um Geltung und Wirkung 
von Recht wird hier – später als sonst, aber nicht nur theoretisch, sondern auch empi-
risch – als Aspekt der Rechtsfolgen diskutiert (§ 9). Allerdings: Dieses Buch bemüht 
sich darum, Recht aus verschiedenen wissenschaftlichen Perspektiven auch jenseits der 
Soziologie zu behandeln6, es bindet die „kritischen Ansätze“ ein, und es versucht, die 
Formen und Felder heutiger Rechtspraxis – nicht nur der Justiz, sondern auch der 
Rechtsetzung oder der Rechtsdurchsetzung – möglichst aktuell zu beleuchten; sowohl 
als nationales Recht als auch in transnationaler Regulierung, sowie als lokale Praxis.

Die vielen Fragen zum Recht werden hier in der Hoffnung aufgeworfen, Neugierde 
und auch ein Forschungsinteresse am Recht zu wecken. Manches mag fehlen. So 
beziehe ich mich in erster Linie auf den mir erkennbaren Stand der deutsch- 
und englischsprachigen Forschung; die Beispiele befassen sich in erster Linie mit 
dem deutschen und europäischen, manchmal auch mit US-amerikanischem Recht. 
Wenn Sie Anregungen haben, was ergänzt werden sollte, schreiben Sie bitte an rech-
treal.rewi@hu-berlin.de.

5 Deutschsprachige juristische Lehrbücher zur „Rechtsoziologie“ sind Raiser, Grundlagen der Rechtssoziologie, 
6. Aufl. 2013; Rehbinder, Rechtssoziologie, 8. Aufl. 2019; Röhl, Rechtssoziologie, 1987 (unter www.ruhr-uni-b
ochum.de/rsozinfo) und Rottleuthner, Einführung in die Rechtssoziologie, 1987. Vertiefend zu lesen wären 
Luhmann, Die soziologische Beobachtung des Rechts, 1986; ders, Ausdifferenzierung des Rechts, 1999; Rott­
leuthner, Rechtstheorie und Rechtssoziologie, 1981; Strempel/ Rasehorn (Hrsg.), Empirische Rechtssoziologie, 
Festschrift Kaupen, 2002. Einen Überblick liefern Machura, Rechtssoziologie, in: Kneer/ Schroer (Hrsg.), Spe­
zielle Soziologien, 2010, 379; Stegmaier, Recht und Normativität aus soziologischer Perspektive, in: Krüper 
(Hrsg.), Grundlagen des Rechts, 3. Aufl. 2017, 67; auch Martin/ Kölbel/ Launhardt, Recht als soziale Praxis,
Rechtstheorie 31 (2000), 15.

6 Hier gibt es Verbindungen zu anderen juristischen Grundlagenfächern. Ergänzungen wären Krüper, Grundla­
gen des Rechts, 5. Aufl 2025; Mahlmann, Rechtsphilosophie und Rechtstheorie, 8. Aufl. 2024, Kunz / Mona, 
Rechtsphilosophie, Rechtstheorie, Rechtssoziologie, 2. Aufl. 2015, Reimer, Juristische Methodenlehre, 3. Aufl 
2025 und die Beiträge im Sammelband von Hassemer /Neumann/ Saliger, Einführung in die Rechtsphiloso­
phie und Rechtstheorie der Gegenwart, 9. Aufl. 2016; Buckel / Christensen / Fischer-Lescano, Neue Theorien 
des Rechts, 3. Aufl. 2020.
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Bei der Lektüre könnte auffallen, dass nicht alles so formuliert ist wie in gängigen 
Lehrbüchern. Ich bemühe mich um geschlechtergerechte Sprache: Das „generische 
Maskulinum“, also die männliche Sprachform7, benennt nicht „alle“: „der Kläger“, 
„der Richter“, „der Anwalt“ usw kann auch die Klägerin, Richterin oder Anwältin 
sein. Was tun? Manche ersetzen das Maskulinum durch die weibliche Sprachform 
– das wirkt auf viele provokativ, verdeutlicht aber das Problem. Schreiben Sie mal 
einen (juristischen) Text komplett in weiblicher Form – dann wissen Sie: Sprache ist 
nicht nur Kosmetik. Manchmal ist es allerdings wichtig, nicht „geschlechtsneutral“ zu 
formulieren, denn die Welt ist tiefgreifend durch geschlechtsbezogene Kategorisierun-
gen geprägt („vergeschlechtlicht“). Das ist keine Frage von „Sensibilität“, sondern die 
Suche nach empirisch zutreffenden Begriffen: Wenn nur Frauen das Amt ausüben, geht 
es um Richterinnen, wenn es nur Männer sind, um Richter, und wenn es beide gibt, 
sind es Gerichte oder Menschen, die Recht sprechen oder Richterinnen und Richter 
usw.

Daneben versuche ich, auch andere problematische Formulierungen zu vermeiden: 
„Ausländerfeindlichkeit“ ist meist keine, sondern Rassismus8; „Flüchtlinge“ (oder 
auch „Prüflinge“) klingt anders als „Geflüchtete“; „Behinderte“ sind nicht objektiv 
so, sondern werden behindert, weil wir Treppen bauen und zu selten Rampen, usw. Es 
gilt, bei der Betrachtung und Beschreibung der Welt genauer zu werden; sehr wichtig 
ist das für juristische Texte, die verbindlich gelten (zur Rechtssprache § 3 K. Rn 90).

7 Hierzu gibt es sehr viel Polemik, aber auch Fachliteratur Praktische Hinweise bietet www.genderleicht.de 
vom Deutschen Journalistinnenbund. Interessant nach wie vor: Grabrucker, Vater Staat hat keine Mutter­
sprache, 1993.

8 Nduka-Agwu/ Hornscheidt (Hrsg.), Rassismus auf gut Deutsch, 2. Aufl. 2013.
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Auseinandersetzungen mit „Recht“

Was ist Recht? Welches Recht gilt in der Schule, im Straßenverkehr, beim Online-Ein-
kauf, auf Reisen? Was müssen Juristinnen und Juristen wissen, um professionell oder 
besser noch: um „gut“ und wohl auch „gerecht“ Recht anwenden, aber auch setzen zu 
können?

Die Antworten auf diese Fragen fallen in unterschiedlichen Zusammenhängen sehr 
unterschiedlich aus. Hier geht es um berühmte Versuche, Recht auch jenseits der juris-
tischen Regeln zu verstehen, also um Geschichten der Rechtssoziologie und interdiszi-
plinären Rechtsforschung. Es gibt sicher mehr. Aber einige Ansätze im 19. und frühen 
20. Jahrhundert, die sich grundlegend dafür interessiert haben, was Recht eigentlich 
ist, sind bis heute wichtig: die „Begriffsjurisprudenz“ und dagegen das Plädoyer für 
„freie Rechtsschöpfung“, die „Interessenjurisprudenz“ und vor allem die Idee vom 
„lebenden Recht“. Umstritten war und ist, wie eigentlich sichergestellt werden kann, 
dass Recht tatsächlich „gilt“, also in einem Konflikt auch wirklich bindet. Jünger sind 
soziologische Ansätze, die Recht als Tatsache behandelt haben – neben anderen sozia-
len „Fakten“, um diese Praxis untersuchen zu können. Schließlich versucht aktuelle 
Forschung, als „kritische Regulierungswissenschaft“ interdisziplinär Recht als Praxis 
zu betrachten.

Geschichten

Die Auseinandersetzung mit dem „realen Recht“, also Recht als Tatsache, hat wie 
alle Denkbewegungen Geschichte. Genauer: Dazu lassen sich Geschichten erzählen, 
denn das Nachdenken über Recht nicht nur als einem System normativer Aussagen 
zB in Gesetzeswerken oder der dogmatischen Kommentarliteratur, sondern als einem 
tatsächlichen Phänomen, das auch beobachtet werden kann, hat viele Quellen. „Die 
Geschichte“ ist nie die „ganze Wahrheit“, aber für das Verständnis von „Recht“ sind 
einige Geschichten besonders interessant.

 GGeschichte oder Geschichten?

Die historische Betrachtung von Rechtssoziologie, Rechtswissenschaft oder auch Recht kann 
versuchen, eine große Geschichte zu erzählen: was war zuerst, was kam dann, wie ist es 
jetzt. Das ist eine traditionelle Herangehensweise, in der gesellschaftliche Veränderungen 
vorrangig als Entwicklung begriffen werden – als Evolution.

Handelt es sich bei der Geschichte des Rechts aber tatsächlich um eine Entwicklung? Oder 
sind es nicht vielmehr sehr viele unterschiedliche Ereignisse an unterschiedlichen Orten, 
die Recht auch unterschiedlich geprägt haben? Wir müssen viele Geschichten kennen, um 
Recht historisch zu verstehen.

Zudem: Wie sollen wir heute beschreiben, wie etwas in der Vergangenheit „tatsächlich“ 
war? Wir benutzen heutige Begriffe, verstehen Dinge aus heutiger Sicht, umrahmen Ereig­
nisse aus heutiger Perspektive. Historische Rückblicke versuchen, eine Vielzahl von Ereignis­
sen jeweils in ihrer Zeit, an ihrem Ort und mit ihren Akteuren zu begreifen. Das verdeut­
licht bestenfalls, dass Geschehnisse unterschiedlich interpretiert und beschrieben werden, 
jeweils aus einer bestimmten Perspektive. An die Stelle einer „großen Geschichte“ treten 
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verschiedene Erzählungen; Vergangenheit ist immer erzählte – und damit auch „konstru­
ierte“ – Geschichte. Wer so arbeitet, folgt einem „konstruktivistischen“ Ansatz.1

Hier bedeutet das: Rechtssoziologie ist historisch gewachsen, als Auseinandersetzung mit 
Recht in der Welt. Was da jeweils wichtig war und deshalb „relevant“, variiert. 

Die Auseinandersetzung mit Recht als (staatlicher) Praxis beginnt sehr früh. Aristoteles 
(384–322 v. Chr.) hat in seinen Arbeiten zum Staat (der polis) insbesondere Verfas-
sungen untersucht (die politeia). Es gebe mehrere Staatsformen, als Idealtypen die 
Monarchie, Aristokratie und Politie, sowie deren „Entartungen“ Tyrannis, Oligarchie 
und Demokratie. Das klingt wie viele andere Theorien über Staaten. Doch war für 
Aristoteles war die Politie zwar idealiter die Herrschaft der Vielen, aber tatsächlich 
die Herrschaft der Mittellosen: Er kombinierte die ideale Betrachtung mit Fakten, mit 
empirischen Beobachtungen.2 Auch heute ist das wieder wichtig, zB für ökonomische 
Analysen des Rechts und kritische Ansätze (mehr in § 4 C III ff.).

Für Recht interessierten sich aber nicht nur „die alten Griechen“ oder „Römer“ oder 
Theoretiker aus Europa oder dem globalen Norden. Aber Stimmen außerhalb Europas 
werden oft nicht gehört oder werden verzerrt; auch die Rechtssoziologie muss sich 
daher mit dem Vorwurf des „Eurozentrismus“ befassen. Frühe letztlich rechtssoziolo-
gische Zugriffe auf die Welt finden sich beispielsweise bei der umfassenden Studie von 
Ibn Khaldun zur Geschichte der „Araber, Nichtaraber und Berber“.3

 Khaldun (    Ibn Chald n) (1332–1406) kam aus einer adligen Familie aus Tunis und 
Sevilla. Er studierte den Koran, Arabistik und Jurisprudenz, arbeitete als Berater des Sultans
in Fes und als Diplomat, dann in hohen Ämtern im Maghreb, und schließlich forschend in
Kairo. 

Ibn Khaldun schrieb Sozialgeschichte erstmals wissenschaftlich, also systematisiert in 
verschiedenen Entwicklungsstufen von nomadischer zu städtischer Lebensform und 
untersuchte zudem unterschiedliche Herrschaftsformen. Er richtete also seinen Blick 
auf Organisationsstrukturen, die sich entwickeln: Er arbeitete mit einem evolutionären 
Ansatz. Diese Art, über Recht im Kontext von Gesellschaft nachzudenken, ist später 
für Durkheim wichtig, der sich für die gesellschaftlichen Grundlagen des Vertrages 
interessiert (mehr unter C); die evolutionäre Perspektive prägt insbesondere die Sys-
temtheorie von Luhmann: Recht ist danach eine Struktur, die mit der Gesellschaft als 
sich ständig veränderndem Sozialsystem eng verwoben („interdependent“) ist (in § 4 C 
I).

Studien zu Recht und Gesellschaft wurden also schon früh und weltweit betrieben. 
Niccolo Macchiavelli (1469–1527) ist bis heute für seine Beschreibung der fürstlichen 
Herrschaft bekannt. Auch er wollte (im 15. Jahrhundert) den (italienischen) Idealen 
die Wirklichkeit gegenüberstellen. In seinem Werk „Il Principe“ schreibt er: „Da 
es aber meine Absicht ist, etwas Nützliches für den zu schreiben, der es versteht, 
schien es mir angemessener, der Wirklichkeit der Dinge nachzugehen als den bloßen 

1 Ein oft zitiertes Beispiel zur Geschichte Frankreichs und Deutschlands: Anderson, Die Erfindung der Nation, 
1998. Auseinandersetzungen um das nationale Selbstverständnis sind oft juristisch, wie z.B. der Streit um 
die (deutsche) Sprache in den USA: F. Baer, The Trial of Frederick Eberle, 2008.

2 Zentral ist das III. Buch der Politik von Aristoteles, in Deutsch zB in Grumach, Flashar, Aristoteles. 20 Bde. 
1956–1984. Hilfreich sind auch Wörterbücher der antiken Philosophie, z.B. von Horn/ Rapp.

3 Auf Deutsch verfügbar sind Abschnitte aus dem muqaddima, aus d. Arab. von Schimmel, 1951.
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